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at, aber bei der Entscheidung VO  - Sachfragen WI1IeEC derpraktısche Fragen hängen WI1C sıch das 1er beschfie-
bene Knäuel ineinander verwobener Tendenzen ZUT: Kernenergıe Klima irrationaler Angste ver-

heerend wıirken könnte eiNeEe ditfuse Minderheitenmenta-Kompromifßfähigkeit MItL gegenläutigen Interessen un:!
Überzeugungen verhält WIC es die Regierbarkeit lıtät und da unı dort C1NEC leichttertige Hinwendung
VO  = Angsten/ geplagten, rationalen Lösungen sıch VOI- Alternativgruppen, Nur weıl Inan Ort Recht oder

Unrecht asketische Lebenstormen u  9 dıesagenden, A4UuS der Isolation des einzelnen dıe ideologi-
schen Trends der vielen flüchtenden Gesellschaft steht dringlichste Askese doch dıe yadıkal redlichen Ver-
Fuür die Medien sınd solche Fragen vielleicht schwie- nunftgebrauchs WATE Das heißt aber nıcht Flucht VOT

Sachwelt und Gesellschaft, sondern nuchternes un VOTI-M, Verbände dazu eiıne schmale un! sehr
interessengebundene Basıs haben Den Parteıen PaSsSCch S1C behaltloses Hineingehen S1C, besonders WCNnNn CS sıch
nıcht die Wahlkampfauseinandersetzung Der Staat Bereiche: handelt, « Sachwelt un! Menschlichkeit

untrennbar verflochten sınd Denn es IST Ja nıcht S: dafß1ST eın Sinnstiftfter und ZUr Entscheidung VO  3 Fragen, die
PI1IMAT moralischer Natur sınd NUur begrenzt Jegitımıert die Sachwelt ı sıch selbst unmenschlich wiırd sondern SIC

wiırd höchstens unmenschlich durch unsachliche eak-ber die Kırche® S1e hat keine Verbandsinteressen
vertreten, S1C MuUu: keine Wahlen Iso WAaTrTC LONenN auf S1C Und die Weltr des Menschen, soz1ıalen
das doch ıhre große Sache S1e verfügt ber C1NC hohe und polıtischen Zustände un! seelischen Verhaltens-

dadurch heıl, dem Emo-moralıiısche Legıtimatıon un! 605 1ST ıhre Sendung, WCISCH, ‘ Ja nıcht schon
gesellschaftlıche Fehlhaltungen rechtzeıitig bloßzulegen tionalen mehr Raum gegeben der auch 1Ur die Seelen-
und damıt Cin Klıima größerer ıntellektueller Redlichkeit losıgkeıt VO sozıalen un! technischen Apparaturen DC-

'begünstigen. geißelt wırd Gerade Glaube bedart wenn C1NE Kultur
Gegenwartig scheinen jedoch ı ıhr andere Trends VOLI- eleben soll der Vernuntft als Voraussetzung Gerade
zuherrschen: (noch ımmer) der Drang, Einfluß uber den geduldıgen und argumentierenden Werben CinNn radıkal

redliches Ethos der Vernunft mußte die Kırche ChancenStaat und nıcht über den einzelnen und dıie DNY—=
bildenden Kräfte der Gesellschaft suchen: der Ruf haben, Gesellschaft Pragcn, üund auch die MOög-
ach Parteilichkeit der dort himmelschreiendes ichkeıt, VO  3 Sachfragen weıterzutühren den Sınn-
Massenelend ausbeuterischen Führungsschicht Iragen blS dorthin, diese relig1ös werden
gegenübersteht SsCIN volles Recht un Dringlichkeit Seeber

Vorgange

Als 1974 dieser Vorschlag der Aner-Gonfessıo Augustana-ymposium kennung der Confess1o Augustana
durch die katholische Kirche auf derın ugsburg Zweılten Sıtzung der internationalen
katholisch-lutherischen Kommiuissıon

Dıie Gesellschaft ZuUur Herausgabe des Immenkötter bearbeiteten 33 Band vorgetragen wurde, War das ebhatte
Corpus Catholicorum veranstal- des Corpus Catholicorum erstmals Interesse das dieser Vorschlag tinden
tetfe A4US nlafß des bevorstehenden C1NEC kritische Ausgabe der Au- würde, och nıcht 1bzusehen Er
Gedenkjahres der VO bıs ZuStL 1530 Namen des Kaısers verle- wurde zunächst aufgenommen VO  —_ der

Okumenischen Bistumskommissıion
{

September 1979 ein internationales Confutatıio der Contessio Au-
5Symposium Augsburg Im Unter- gyustana veröffentlichte, diesem unster, durch Beıtrag der

internationalen katholischen eıt-schied früheren Gedenkjahren STE- wissenschaftlichen ymposıon einlud
un:! damıt, ach den Worten ıhres chrift „„Communi10' VOT allemhen die Vorbereitungen aut 1980

Zeichen EMECINSAMECI evangelisch- Vorsitzenden, Prof YWIN Iserloh durch en ı Januar 1976 ı Graz B7
katholischer Besinnung So 1ST 65 nıcht auch Beıtrag eısten wollte 9 haltenen Vortrag des Kardi-

der heute geführten Diskussion, ob nals Joseph Ratzınger „Prognosen fürzufällig, die Gesellschaft, die
sıch die Herausgabe der ‚Werke un! inWIEeWEIT katholischerseits die die Zukuntft des Okumenismus
'katholischer Schriftsteller e1It- ‚Confessio. Augustana‘ als C1in Be- (Okumenisches orum, Grazer Hefte
alter der Glaubensspaltung als kenntniıs des BEMEINSAMEN christlichen für konkrete Okumene 19/7/
gabe SeEeLIzZtiE und 1979 mMIt dem VO  - Glaubens anerkannt werden kann  CC un! die auf Schloß Schwanberg
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September 1976 gehaltenen Referate Frankreıch, Grofßßbritannien, den Nıe- tuür den Luther auch nach der päpstli-
derVO Heınz Schätte un Wolfhart derlanden, Polen, Schweden, chen Bannbulle ‚In der Kırche 1St un!

Pannenberg in eıne breıitere Öfttent- Schweıiz, Spanıen und dem Vatiıkan seın wiırd, solange T: nıcht rechtmäßig
iıchkeit SOWI1e 4US Kanada un! den USA VO einem Konzıil verurteiılt ISt  CC

der Einladung gefolgt. Hınsıchtlich der Retormbestrebungen
An den beiden ersten Tagen des 5Sym- der Retormation hätten die spanischen
posı1ums standen mıiıt eiınem ZEWI1S- Theologen un Berater Karls aus

Erheilung der secn Schwergewicht auf der historischen der Sıtuation eıner bereits durchge-historischen Fragestellung Fragestellung die Religionspolitik des ührten Kırchenretorm mehr Ver-
Kaısers un: der Stände un! die Vor- ständnıs aufgebracht als die deutschen

Seitdem o1bt N eıne aum mehr über- auSSETZUNGECN un! Rahmenbedingun- katholischen Theologen. Diese offe-
schaubare Zahl VO Veröffentlichun- gCNn der Religionsverhandlungen un! NetTe Beurteilung der Sıtuation tand
gCn und kirchlichen Erklärungen deren Verlauf 1mM Vordergrund. Die auch ın dem Reichstagsausschreiben
diesem Thema Die Vollversamm- beiden etzten Tage der Erörte- Karls VO Zl han 1530 iıhren Nıe-
lung des Lutherischen Weltbundes hat LUuNng der theologischen Sachaussagen derschlag: „Vergangene Irrsal se1l
im Junı 1977 in Dar-es-Salaam 1 der Contessio Augustana und der Selıgmacher ergeben, eınes
Bewußtsein der Bedeutung dieser In- Wirkungsgeschichte der Contessio jeden Meınung se1 in Liebe un! Gut-
ltl1atıve Bemühungen begrüßt, die eıne Augustana gewıdmet. iıchkeit hören, verstehen un!
katholische Anerkennung der Contes- Im Miıttelpunkt des Symposı1ons stand erwagen un: eıner einıgen christli-
S10 Augustana ZU 7Zıel haben‘‘, und die rage, 1inWwı1ıeweıt auf dem Reichstag chen Wahrheıt bringen un! VCI-

die Bereitschaft des Lutherischen Augsburg 1530 eıne echte Möglıich- gleichen. Alles beiden Teıilen
Weltbundes ZU Ausdruck gebracht, eıt e1Iner Einıgung ın der Relig1- nıcht recht ausgelegt oder gehandelt
mıt der römisch-katholischen Kırche onsfrage gegeben W ar un: Inwıeweılt ISt; se1l abzutun und durch uns alle eıne
1in eınen Dialog ber diese Frage e1IN- das Augsburger Bekenntnis VO  - 1530, ein1ıge und wahre Religion anzuneh-
en: Dıie Vollversammlung der das heute gemeinsames Band un! gCc- inen unı halten;. und W 1€e WIr alle
Deutschen Bischofskonferenz hat sıch melinsame Bekenntnisgrundlage der eiınem Christus sınd un! streıten,
in diesem Jahr auf iıhrer Frühjahrsvoll- lutherischen Kırchen lSt, eıne gemeı1n- sollen alle in eıner Gemeinschaft der
versammlung 1ın Stapelteld mıt der SAame Basıs bilden annn für den NI Kırche un! Einigkeit leben  CC Dieses
Frage der Contess1o Augustana befaßt waärtıgen katholisch-Iutherischen Dıa- Ziel wurde auft dem Reıichstag
und auf die besondere ökumenische log ach eıner weıt verbreıiteten Augsburg 1530 nıcht erreıcht. Um-
Bedeutung der Art un! VWeıse, ın der Meınung War bereits 1520 die theologi- strıtten W al den Reterenten
das sche Kluftft zwıschen Luther und seınenConfessio-Augustana- Jubiläum Reinhard, Rabe, Becker,
1980 begangen wırd, hingewiesen. Anhängern eınerseıts un:! der katholij- Lutz), wlıeweılt dieses Ende des
Unter den diesem Thema durchge- schen Kırche anderseıts unüber- Reıichstages überhaupt aufgegeben
ührten Tagungen, dem JL Kırchber- wıindlich SCWESCNH, dafß es in der Folge- oder NUur aufgeschoben War un! wel-
CI Gespräch der Evangelıschen Mı- zeıt Nur eıne Wahl für oder die chen Stellenwert und welche Bedeu-
chaelsbruderschaft VO Aprıil 19/8 Retormation gegeben hätte. ach tung ar] 1m Zusammenhang seıner
(vgl Ru dbrief der Evangelıschen Mı- C. Augustyn (Amsterdam) verkennt weltpolitischen Konzeption der lau-
chaelshb derschaft, Sonderheft aber diese populäre Sıcht 1m Blick auf bensirage zumafß.
der gleichzeitigen Tagung der Katho- „„dıe Stellung der Humanısten Zur
iıschen Akademıiıe ın Bayern (vgl Glaubensentzweiung 8—1530°° die
Contess1o0 Augustana. Hındernıis oder hıstorische Realıität. ‚„„Vielmehr ze1ıgt In vielen Artikeln überein-
Hılte? hrsg. VO Heinrich Frıes u. der Verlauft des Augsburger Reichsta- gestimmt
Regensburg der 2. Okumeni- ZCS, da{fß es dieser Gruppe weder e1-
schen Akademıe VO Oktober NC Programm un! iınnerem Zusam- ber die theologischen Vorarbeıiten
der Universıität Graz (vgl Okumen:i- menhang och Einflufß tehlte.“‘ Im VO  ® katholischer Seıte tür den Reichs-
sches Forum. Grazer Heftte für kon- gegenwärtigen Bıld VO  an Retormation Lag referierte Remi1g1us Bäumer (Freıi-
krete Okumene Z und dem Wıs- seılen die Gemeinsamkeiten un! Paral- burg) In den Vortragen VO  — Im-
senschaftlichen Colloquium VO lelen zwıschen Humanısmus un! Re- menkötter (Augsburg) über die Con-

formation 1ın der Kritik den27.-29. September 1in Maınz, dürtte utatıo, VO  — Müller (Erlangen) un!
dem 5Symposıon VO  — Augsburg die ständen eınes veräußerlichten Kır- Honnee (Nıymegen) ber die
gröfste Bedeutung zukommen. Mehr chenwesens vernachlässıgt. Wıicks Ausschußverhandlungen auft dem
als hundert M international be- (Chicago) verwıes auf die Bedeutung Reichstag wurde die theologische An-
kannte evangelische, katholische un:! der auch 1530 auf dem Reichstag VOTI- näherung deutlıch, die in Augsburg
orthodoxe Fachgelehrte der Geschich- getragenen Beschwerden den 1530 erreicht wurde. ntgegen der

weıt verbreiteten Ansıcht 1St die Con-te, der Kirchengeschichte un! der öku- geistlıchen Stand hın utz (Wıen)
meniıschen Theologie aus der Bundes- machte auf den Augsburger Humanı- futatio eın Dokument des Iren-
republik, Österreıch, der DDR, nungswillens. So bestätigt die Contu-sten Konrad Peutinger aufmerksgrn,
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Schlufß den Unterzeichnern Gottes Werk sCc1ı WIC die Berufung des henntniıs Fraenkel ent un:!

A der Augsburger Kontession, dafß S1IC Paulus Artikel 18 un! 19 der Con- Wiedenhofer Regensburg) Recht-
vielen Artıkeln mMiıt der unıversalen fessi0 Augustana korrigiert sınd fertigung Fagerberg, Uppsala, und

allgemeinen römischen Kırche über- Die Verhandlungen scheiterten Pfnür, Münster), Sakramenten
einstımmen‘“ und daß S1IC ‚„„darüber schließlich den Artikeln des zweıten Taufe unı Buße Jorıssen, Bonn),
hınaus auch viele gottlose Lehren, die Teıles der VOT allem den Fragen Abendmahl Valta, Strasbourg)sıch olk der deutschen VO  e} riesterehe und La:enkelch und weıtgehend auch den Fragen

Hınzu kommt dafß die Bereitschaft VOoNatıon ausgebreıtet haben un:! die Amt un: Bischofsamt
vielen Büchleıin, welche überall aut- VO Kursachsen und insbesondere VO  — Lindbeck USA Iserloh
tauchen, enthalten sınd ebenso VeTr- Melanchthon die Jurisdiktion der ka- Munster, un! eyer Strasbourg)
werten und verdammen Eınıige Fra- tholischen Bischöte anzuerkennen, gEMECINSAMEN Sıcht den
gCN, die der Contutatıo och offen- den Wiıderstand Philipps VO Hessen Reterenten Es ZE1IZLE sıch aber auch
geblieben WAarch, konnten den Aus- daß die MI1 dem Scheitern der 1N1-un:! der Städte Nürnberg und Reutlıin-
schufsverhandlungen geklärt werden CN hervorriet und wachsen- ZuNg VOoO 1530 sıch vertestigende (Ge-

den Isolierung Kursachsens CVan- schichte der Trennung ıhre Auswiy-
Aus der Sıcht der jJahrhundertelangen gelischen Lager tuührte Schliefßlich kungen auf das Verständnis der
Trennung 1S5T CS erstaunlich un! 2Um spıelte auch die rage der Restitution ERKklesiologie Kasper, Tübingen,

glauben, dafß Vierzehneraus- der Klöster, Kırchengüter un! Stif- Kretschmar, München, und
schufß VO August 530 fast allen Cin nıcht unterschätzendes Beınert, Regensburg) mMi1ıt sıch
Lehrartikeln des ersten Teiles der Hındernis. brachte und den Zugang ZU Amts-
Contessio Augustana eiNe Eınıgung verständnis der Contess1io Augustana
erzielt wurde Lediglich die Artıikel erschwert SO 1ST Nu hoffen, daß
1 14 15 wurden für die Verhandlung Beginn RINE die SEMEINSAMC Besinnung aut die
des zweıten Teiles der Confessio Au- em  en IC Contess1io Augustana dazu anleıtet
gusStana zurückgestellt unı die Artikel der Hermeneutik der Trennung C1NEC

20 21 wurden 1Ur teilweise verglı- Auf dem Symposıon selbst kam ON bei „„Hermeneutik der Eınung N-
chen Eck mMe1nte dazu, dafß e$s mehr C1iMN der Interpretation und Bewertung der Ja VOT: der Verführung der
Streıt anstößige Begriffe SCI der Aussagen der Contess1o Augustana Schlagworte und schnellen Konse-
Sache selbst sCc1 man nıcht mißhellig den Fragen VO  e} Schrift Tradıtion Be- quenzmachereı bewahrt
Der Grund der Kınıgung lag nıcht
darın, daß eLIWwWa durch vieldeutige Be-
oriffe die Unterschiede vertuscht WOTI-

den Man W al sıch vielmehr der Religionspolitische Schwankungen
unterschiedlichen Terminologie VOT

allem der Sünden und Rechtterti-
in Jugoslawıen

gungslehre durchaus bewußt und kam Vieltältig und zwıespältiger denn JC Vater der sozıalıstischen Selbstver-
den etzten Onaten diebei unterschiedlicher Terminologie waltung hoöchgeschätzt habe

Kınıgung der Sache Der Nachrichten ber die Lage der Religi- un! seiIinN Andenken bewahren werde,
Grund der Kınıgung lıegt vielmehr onsgemeınschaften Jugoslawien da sıch Kardelj tür die Gleichbe-
darın, dafß beide Seıten bereıt WAaIcCcNh, Außerungen einzelner hoher Parte1- rechtigung der Gläubigen der Ge-
ıhr Bild VO  an der anderen Seıte kor- tunktionäre, Inan könne MIı den der- sellschaft CINZESETZLT habe aSst ZuUur

und sıch nıcht mehr ä= Beziehungen zwıschen Staat gleichen elt hıelt der Präsıdent des
und Kırche zufrieden SC1IMHN wurden Sozıalıstischen Bundes des Werktäti-Ug auf Extremposıtionen testzulegen

So kam 6S etwa den Artıkeln 18 un: ebensooft der Presse abgedruckt WI1C gCN Volkes Sloweniens, 1tJa Rıbicic
die Meldungen, Parteitührer 1atten VOT C1NE vie] beachtete Gastvorlesungohne große Diıiskussion

vollen EKınıgung, weıl die Contessio der Ausweıtung der Aktıivitäten der der Filiale der Theologischen Fakultät
Augustana die katholische Seıte nıcht Kırche SEWANL. Maribor Rıbicic, VO dem bisher

C1iNeE Reihe scharter antikirchlichermehr MItTt der VO Luther bekämpften
Posıtıion, dafß der Mensch ohne Gnade Außerungen aus den etzten Jahren
alleın aus natürlichen Kräften Gott Klıiımatische chwankun- bekannt sınd reterijerte uüuber Standort
ber alles lıeben kann, identifizierte gen un! Rolle der Gläubigen der
und umgekehrt bereits die Contutatıio z1ialıstischen Gesellschaft Er betonte,

da{fß Marxısmus nıcht VO  — vornhereınZUTr Kenntnıiıs nahm, dafß die überspitz- Als Februar dieses Jahres
ten Formulierungen VO 520/21 Ljubljana der „Kronprinz‘‘ Tıtos, Fd- MItTt Atheismus gleichgesetzt werden
alles, W as geschieht mM11 absoluter Aard Kardelj, starb schrieb die katho- könne Die SEMECINSAMC orge für den

Menschen SC1 der elementare Berüh-Notwendigkeit geschieht un! da{ß lısche Wochenzeıtung ‚„„Druzına““, daß
Gott eigentlich die Sunde wiırke, die Kırche Sloweniıien diesen lang- rungspunkt 7zwıischen Marxısmus und

der Verrat des Judas nıcht WECNISCI jJahrıgen Vertrauten Tıtos un! gEISLIECN Christentum Er arnte dann VOT -


